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Intensivierung des reformıerten Abendmauahles

In den retormıerten Kırchen der deutschsprachigen chweız sınd die Sonn-
tagsgottesdienste reine Wortgottesdienste. Nun scheıint sıch eın Wandel 411 ZzU-

bahnen, der ökumenisch gesehen L1UTLFE begrüßen 1St Dıie Liturgiekommission
der Evangelisch-reformierten Kırchen des geENANNTLEN Sprachraumes hat eın

ett MmMiı1t ormularen (1m Sınne Vo Vorschlägen tfür die Gestaltung des
Abendmahles Festtagen, das Jahr hindurch, un: bei besonderen Gelegenhei-
ten) als Studientexte herausgegeben. Neben Formularen für Abendmahlsfteiern
1mM Anschlufß den Predigtgottesdienst (bıs Jetzt die Regel), werden auch solche
für einheitlich durchgestaltete Abendmahlsgottesdienste geboten; enn die
Kommuissıon wollte nıcht ‚„die VO Gottesdienst abgesetzte tradıtionelle retor-
mıierte Abendmahlsteier verteidigen‘“‘. Der Versuch eiıner Vereinheitlichung der
Abendmahlstormularıen der verschiedenen, reformierten Kırchen wırd ‚,beım
Herzstück der Abendmahlsliturgie, bei den Eiınsetzungsworten (den Worten
des Bundes)“‘ gemacht. Neben eiıne ‚,Einheıitstorm“‘ wırd eıne biblische Grund-
torm (nach Kor 11,23—26) gestellt.

Das eft enthält sıeben ach dem Grundschema ‚,Eıngang, Schriftlesung,
Gebet VOT dem Mahl,;, Eınsetzungsworte, Austeilung, Gebet ach dem Mahl,;
Sendungswort, Segen‘“‘ aufgebaute Formulare für die Festtage, das Formular
Zwinglıs und Bullingers, das Basler Formular SOWI1eEe Formulare tfür jede eıt 1m
Jahr, darunter auch das Formular ach der Meßordnung, ‚,der altesten, tradı-
tionsreichsten und ökumenisch verbreıtetsten Abendmahlstorm, bedeutend 1im
Blick auf kommende ökumenische Mahlfeiern‘“‘ (Evangelischer Pressedienst 1n
‚„ Vaterland“‘ |Luzern] Nr. K Jan

Wiederbelebung des ‚,‚Hungertuches“
In Bendern (Fürstentum Lıiechtensteıin, Diözese Chür) ISt bıs heute 1in der

Quadragesima eın ‚,‚Fastenvelum“‘ (‚‚velum quadragesimale“‘) 65 Stamm(t VO

612 ın Gebrauch: 1n einer Nebenkapelle der ehemaligen Klosterkirche Mün-
sterlıngen Kanton Thurgau) wurde das uch miıt eıner Renaissancemalerei
VOoONn 1568 bıs FA Restauratıon dieses Kunstwerkes VOT einıgen Jahren während
der Fastenzeıt 1ın eıner Nebenkapelle aufgehängt Das selt dem Jahr 1000 Ul-

kundlich erwähnte ‚,‚Fastenvelum“‘ wurde während des Mittelalters ımmer mehr
VO  } den Ptarrkirchen aus den Kloster- und Bischofskirchen übernommen,
eCrTSt den Chor, spater 1UL mehr die Altäre verhüllend. Der Brauch breitete sıch
ber oroße Teile FEuropas aus uch ach der Reformatıion und dem mählichen
Verschwinden des ‚,Fastenvelums‘‘ blieb ZU Teıl bıs heute die Redensart
‚3amn Hungertuch nagen“ (von 3r Röhrich ohl fälschlich als ‚‚nähen‘‘ BC-
deutet * lebendig, W as zeıgt, ‚, W1€e tief das Hungertuch 1m Bewußtsein des V:ol
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kes verankert war 5 Der Ausdruck ‚,‚Hungertuch“‘ beschränkte sıch auf den
deutschen Sprachraum, die Quadragesima auch VOT allem als Fastenzeıt

Hungerzeıt empfunden wurde. Das ‚,‚Fastenvelum“ wurde Z Symbol des
Hungerns als relıg1öser Verpflichtung in der ÖOstervorbereıitung. Nahrung CIT-
hıelt dieser Gedanke dann besonders durch die Leiden-Christi-Darstellungen
auf den ‚„‚Hungertüchern‘‘, VO denen sıch auch 1n schweizerischen Museen
och etliıche UÜberreste befinden.

Nachdem bereıts einıgen Orten, in St Gallen-Bruggen Versuche AB

Wıedererweckung des Brauches gemacht wurden, hat sıch seıner Nnu das ‚, Fa-
stenopter der Schweizer Katholiken“‘ aNSCHOMM Es verbreıtet 7We] Größen
(2,80 Z 00 un! x 3 56 CM) für Kirchen und Kapellen eınerseıts, für
die Famılien un: A0 persönlıchen Gebrauch andererseıts, ‚5 WCNN immer MOg-
ıch sollte CS hinter un:! ber dem Altar, tür alle Gläubigen gul sıchtbar, aufge-
hängt, eventuell aufgestellt werden‘“‘. Das Tuch 1St A4aUS iındischen Garnen SCW O-
ben

Die Funktion des ‚Hungertuches‘‘ wiırd unterstrichen: soll daran erınnern,
da{fß die Europäer nıcht mehr y3aIn Hungertuch nagen“ mussen, ohl] aber Mil-
lionen VO  . Mıtmenschen 1n der Drıitten Welt un da{ß der Christ deshalb EeNT-

sprechend verzichten mufßs, mıt den Hungernden teiılen können.
Dieses ‚; Fastenopfer““ bedeutet aber nıcht DEWER eıne Autgabe, sondern auch

eıne Gabe: S1€e wırd dadurch symbolisiert, dafß der Entwurt für die Bemalung des
‚‚Huüngertuches “ (Sıebenfarbendruck) VO eınem indischen Künstler geschaffenwurde. Wır erkennen immer mehr, da{fß Mıssıons- und Entwicklungshiltekeine ‚Einbahnstraße‘ seın an un darf Echte Partnerschaft sucht ‚Gegenver-kehr‘ Bıs heute wıssen WIr aber vıel wenı1g VO  . den geistigen Schätzen un:
kostbaren Erkenntnissen, die die Menschen 1in den Entwicklungsländern Uu1Ns,
den reichen un otft veräiußerlichten un glaubensarmen Christen vermuitteln
können. Das Fastenopfer-,,Hungertuch‘‘ moöchte diesem Austausch beıtra-
sCcHh ‚, Wenn u1ls manches beim GCrSsieN Betrachten vielleicht eher ftremd CI-
scheınt, sollten WITFr daran denken: Hatten und haben nıcht gerade auch iındische
Christen Mühe mMıiıt den Zeichen und Symbolen, die aus UNHNSCIEGTr abendländischen
Kultur Stammen, und mMı1t manchen Formen der Verkündigung un Lıiturgıie,die WIr ıhnen eintach brachten? Der geistige Austausch und die Bereitschaft, uns

geduldig mıt anderen Mentalıitiäten befassen, 1St eıne wichtige V oraussetzungfür weltweite Solidarität®8.“‘
Zur geistigen Auswertung des ‚;‚ Hungertuches“ neben ‚„‚praktischen Tips

7ÄEN Aufhängen oder Auftstellen“‘ hat das Fastenopfer eın reichhaltiges Mate-
rial bereitgestellt, das das Betrachten, das Beten un die Schriftlesung ANFCSCNHsoll, ein mehrfarbiges Austaltblatt mıt der Darstellung des ‚„„Hungertuches‘“‘un einer leicht tafßlichen Erklärung der Symbole (ın Verbindung mıiıt einer Me-
ditationsschrift (von Paolo Brennı, eınem Krankenbrief VO  . Albert Brändle und
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eınem Betagtenbriet VO Josef Konrad Scheuber), liıturgische Unterlagen (von 33
Max Hofer) und Predigtskizzen (von Josef Bommer)

Man hofft, das ‚‚Hungertuch‘ ‚„‚könnte für die Fastenzeıt W1Ee der Advents-
kranz 1n der Vorweihnachtszeit ZU sinnvollen rauchtum 1n der katholıi-
schen Famıuılie werden 9ger Bıs Mıtte Januar 19/7/ wurden 7000 Exemplare des
‚‚Hungertuches‘“‘ vorbestellt. Es dürfte sıch 1er eın beispielhafter Fall ergeben,
W1€e eın 1er aAus alter Tradition geschöpfter sinnvoller Brauch!® 44 Yn
schaften und durchgetragen werden annn

Doppehjubiläum 1n Klosterneuburg
In der etzten Oktoberwoche 1976 ejerte dıe 1mM Jahr 1926 Vo  — Pıus Parsch begründete

Zeitschrift ‚Bıbel un Liıturgie“, dıe tür das gottesdienstliche Leben des etzten halben
Jahrhunderts ıne bedeutende Rolle gespielt hat, die Jahre iıhres Bestehens. Zugleich
wurde das 10) ährige Jubiläum des Österreichischen Bıbelwerkes, das ebentalls ın Kloster-
neuburg seınen Sıtz hat, begangen.

Dieses Ereignisses wurde 1in mehreren Feıern gedacht: In der kleinen romanıschen Kır-
che St Gertrud, ıIn der Pıus Parsch 1922 die TSTE ‚,Gemeıinschaftsmesse“‘ feierte, wurde
eın Festgottesdienst gehalten, be1 dem auch das eıgens VO Wıener Domorganısten Peter
Planyavsky komponierte ‚,Proprium 458 audıbus“‘, das die Laudes mıiıt der Me(fteier
verbindet, uraufgeführt und das auch VO österreichischen Rundfunk übertragen wurde.

Am Oktober wurde 1M Bıldungshaus Wıen-Lainz eın y mposion ZUT: Thematik
‚‚Bıbelwissenschaft in Pastoral un: Liturgie““ durchgeführt. Am Oktober fand 1ın
Anwesenheıt VO  ; Kardınal Önıg un Bundespräsident Kirchschläger 1m Wiıener Schot-
tenstift eın Festakt STATT, in dessen Rahmen der Trierer Liturgiewissenschafter Prof
Dr Balthasar Fischer Z.U) IThema ‚„„Liturgische Erneuerung heute: Abschluß oder An-
fang?“ sprach. eft der nunmehr VO  3 Dr Norbert Höslinger betreuten Zeitschrift
‚„‚Bıbel un! Liturgie““ erschien als Festnummer 1m Umtftang VO  } 237 Seıten, das neben
Aufsätzen aktuellen Fragen der Bibel- un: Liturgiewissenschaft die Zuschriftften VO  3

56 Personen Zur Umfrage ‚„Biblisch-liturgische Erneuerung heute‘‘ enthielt, bei der INan
bemüht WAar, ınen für das kırchliche Leben wichtigen un: typischen Personenkreis des
Sprachraumes ertassen.
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hatte, aufgegriffen und 4’2 @} diesem 1n grofßzügiger Weıse gefördert.


